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Montag, 17. Oktober. 


Amtliches. 
Berlin, 15. Oktober. Der König hat den Landrath von Putt⸗ 
kamer zu Lübben zum Landes⸗Direktor der Fürſtenthümer Waldeck und 
yrmont, und den bisherigen Seminar⸗Direktor Hardt in Uſingen zum 
egierungs⸗ und Schulrath ernannt, ſowie dem Regierungs⸗Sekretär 
3. B., Sender in Gumbinnen den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen 
und der Wahl des Oberlehrers Profeſſor Dr. Schorn an der ſtädtiſchen 
alſchule I. Ordnung in Köln zum Direktor de⸗ſelben Anſtalt die 
llerhöchſte Beſtätigun; ertheilt. ? e 
f Der Regierungs- und Schulrath Hardt iſt der Regierung zu Dr 
furt überwieſen worden. Der Privatdozent Dr. Frantz tft zum außer⸗ 
Adentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Untverfität zu 
arburg ernannt worden. Am Gymnaſium in Oels it ie Zeie: 
ng des ordentlichen Lehrers Lorenz zum Oberlehrer genehmigt 
orden. Der ordentliche Lehrer an der Realſchule I. Ordnung zu 
Lippitadt, Hecht iſt zum Oberlehrer an der genannten Anſtalt beför⸗ 
d deut worden. Der praftiihe Arzt Dr. Michaeli zu Schwiebus iſt zum 
Kreis Wundarzt des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus ernannt worden. 
Verſetzt ſind: Der Amtsrichter Tophoff in Wilhelmshaven an 
8 Amtsgericht in Rheine und der Amtsrichter Leo in Heinrichswalde 
als Landrichter an das Landgericht in Tilſit. In der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind 1 : der Rechtsanwalt und Notar Glatte in Grün⸗ 
berg bei dem Landgericht in Glogau, der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath 
eſſer bei dem Landgericht II. in Berlin und der Rechtsanwalt 
Rüller in Oberſtein bei dem Landgericht in Saarbrücken. die 
iſte der Richtsanwälte find eingetragen: Der Rechtsanwalt Meyer 
y bei dem Kammergericht, der bisherige Amtsrichter Goldſtücker 
gus Neumarkt bei dem Amtsgericht in Neu tadt O.⸗Schl., der bisherige 
mtsrichter Reinbacher aus Angerburg bei dem Landgericht in Lyck, 
der bisherige Amtsrichter Schulte aus Anklam bei dem Amtsgericht 
in Minden, der bisherige Amtsrichter Dr Tzſchirner aus Nixdorf bei 
dem Amtsgericht in Demmin, der Gerichtsaſſeſſor Ferber bei dem 
Landgericht in Danzig, der Gerichtsaſſeſſor Kundt bei dem Landgericht 
in Glatz, der Gerichtsaſſeſſor Lucks bei dem Landgericht in Muskau, 
der Gerichtsaſſeſſor Levorowski bei dem n 8 in Jarot⸗ 
ſchin und der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizath Biel aus Bergen 
J. Y. bei dem Amtsgericht in Straliund. Der Landgerichts⸗Rath 
oſenberg in Berlin, der Landgerichts⸗Rath Bracht in Hirſchberg, der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Eggert in Eis leben und der 
Rechtsanwalt Strenge in Verden ſind geſtorben. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 17. Oktober. 
Um zu beweiſen, daß die Fortſchrittspartei 1866 die Pläne 
[Bismarck's kennen mußte, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
heute folgende neue Enthüllung: 
„Im Jahre 1860 hat der Minifter v. Auerswald, der die 
eigentliche Seele des damaligen Miniſteriums und dabei in engſter 
cziehung mit der liberalen Parlamentsmaforität war, nach Rückſprache 
mit dem damaligen Geſandten von Bismarck und in Gemeinſchaft mit 
n Fürſten von Hohenzollern dringend den Eintritt des jetzigen 
Reichskanzlers in das Miniſterium an Stelle des Herrn von Schleinitz 
gewünſcht und befürwortet. Auerswald iſt damals nicht durchgedrun⸗ 
gen; aber wer die nahe und unmittelbare Berührung kennt, in welcher 
ſich mit der liberalen Partei hielt, wird auch wiſſen, daß er dieſer 
den Inhalt ſeiner Geſpräche mit Herrn v. Bismarck genau mitgetheilt 
bat, daß alſo die Liberalen noch aus einer anderen und viel authen⸗ 
liſcheren Quelle als aus den Mittheilungen, welche Herr von Unruh 
ihnen doch nicht vorenthalten haben wird, vollſtändig über die Pläne 
ismarck's und die Politik, die er zu führen gedachte, orientirt waren.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint nicht zu wiſſen, daß 1860 
eine Fortſchrittspartei im Landtage nicht exiſtirte, daß die da⸗ 
malige Parlamentsmajorität eine „altliberale“ und Frhr. von 
Vincke der Führer derſelben war. 
Jetzt endlich erhält Herr Jörg von der autoriſirteſten 
Stelle, der „N. A. Ztg.“, das folgende liebenswürdige Dementi: 
„„Das von Herrn Yörg in den „hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ dem 
Reichskanzler untergeſchobene Wort an Herrn von Puttkamer: 
Schaffen Sie mir den Kulturkampf vom Leibe“ iſt bereits von ger 
ſchiedenen Seiten als „ſehr zweifelhaft“ bezeichnet worden. Das Wort 
natürlich vollſtändig aus der Luft gegriffen und 
er Dementirung gar nicht werth; wir erwähnen deſſelben bier nur, 
um an dieſem Beiſpiel wieder einmal zu zeigen, auf welch niedrigem 
Nivegu gewiſſe Zeitungsfchreiber ſtehen. Jeder Wohlerzogene wird nur 
Achſeln zucken, wenn er lieſt, daß ſolch' ungeſchliffene Redeweiſe 
dem Reichskanzler bei einer Beſprechung mit einem ſeiner Kollegen in 
Mund gelegt wird, aber es finden ſich noch immer Zeitungs⸗ 
chreiber, welche, ohne die entfernteſte Ahnung von den 
mgangsformen und dem Ton zu haben, in dem Mi⸗ 
niſter mit einander verkehren, Albernheiten, wie die 
ultramontanen Blatte erfundene, ihren Leſern mitsutheilen 
wagen und nicht anſtehen, ſolch' müßige und taktloſe Klatſchereien 
ganz ernſtlich in Erwä zung bewerte i 
Wer die draſtiſche Redeweiſe des Reichskanzlers kennt, be- 
merkt die „Magd. Ztg.“, wird über die Prüderie erſtaunen, 
welche man hier auf einmal einem je nach der Situation wohl 
zuläſſigen Ausdruck gegenüber entwickelt. 
Alruch aus dem konſervativen Lager mehren ſich die Ver⸗ 
wahrungen gegen das Tabaks monopol. Daß der hoch⸗ 
konſervative „Reichsbote“ bei verſchiedenen Gelegenheiten ſich 
anz energiſch gegen das Projekt ausgeſprochen hat, iſt eine be⸗ 
unte Thatſache. Jetzt wird auch aus dem Wahlkreis Minden⸗ 
Ravensberg, einem feſten Bollwerk der Reaktion, eine Reſolution 
der Konſervativen bekannt, worin die Ablehnung des Monopols 
gefordert wird. Wenn ſelbſt die konſervative Partei ihre Dienſte 
verſagt, fo würden wir es unbegreiflich finden, wie man auf 
eine Neichstagsmajoritüät für dies Projekt noch rechnen kann. 
an hat aus den jüngſten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. 
Stg.“ einen vorläufigen Verzicht auf das Tabaksmonopol her⸗ 
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ausleſen wollen. Es wäre in hohem Grade wünſchenswerth, 
wenn ſich dieſe Auffaſſung beſtätigte, wenn der Reichskanzler ſich 
wieder auf den Standpunkt zurückzöge, angeſichts des ganz über⸗ 
wiegenden Widerſtandes der öffentlichen Meinung dies Projekt 
als ein „fernes Ideal“ zu betrachten. 

Bei der ſeierlichen Uebergabe des Rektorats, welche vorgeſtern 
Mittag in der Aula der königl. Univerſität ſtattfand, erwähnte 
Prof. Dr. Hofmann des „Mißtons, welcher durch die antiſe⸗ 
mitiſche Agitation den ſtudentiſchen Verkehr geſtört 
habe.“ Er wolle nicht unterſuchen, wie „der Geiſt der Unduld⸗ 
ſamkeit“ einreißen konnte, müſſe aber berichten. daß der Senat 
gegen dieſen ſeltſamen Anachronismus allen Eraſtes habe ein⸗ 
ſchreiten müſſen, zu ſeiner Freude aber die Rückkehr des geſun⸗ 
den Sinnes der Kommilitonen wahrgenommen habe, die ſich über⸗ 
zeugt, daß ſie ihre ſchöne Jugendkraft anders zu bethätigen haben, 
als auf den Bahnen religiöſer und ſozialer Theorien.“ Ueber 
die Korreſpondenz der antiſemitiſchen Studenten⸗Vereine mit dem 
Reichskanzler hat ſich Prof. Hofmann leider nicht geäußert. 

Um die Verzögerung der Ernennung des Generalvikars Kopp 
zum Biſchof von Fulda zu erklären, theilt die „Fuld.⸗ 
Ztg.“ mit, daß die Ernennung in naher Ausſicht iſt und theils 
nur dadurch eine Verzögerung erlitten hat, daß es erſt des aus⸗ 
drücklichen Befehls des Papſtes bedurfte, um Herrn Kopp zur 
Uebernahme der Pflichten des biſchöflichen Amtes zu beſtimmen. 

Im „Reichs⸗Anz.“ wird die Einberufung der Provin: 
zial⸗Landtage von Heſſen⸗Naſſau und Don: 
no ver publizirt. Betreffs des letzteren wird offiziös bemerkt, 
daß jetzt die Vorlegung der Kreisordnung für Han⸗ 
nover an denſelben wahrſcheinlich ſei. 

Das Zuſammentreffen der Kaiſer von 
Oeſterreich und Rußland iſt bekanntlich ebenſo oft be⸗ 
hauptet, wie in Abrede geſtellt worden. Bedeutete die von dem 
Zaren gewünſchte Begegnung mit Kaiſer Wilhelm die 
Losreißung Alexander's III. aus der Umarmung Ak ſa⸗ 
ko w's, Katkow's und der anderen zum panſlaviſtiſchen 
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reichiſch⸗ungariſchen Monarchen folgen. 
Zuſammentreffen Alexander's mit Franz 
Joſef, ſo würde die Welt den Zweck der Danziger Entrevue 
der Hauptſache nach als geſcheitert anſehen müſſen. Der Tod des 
Freiherrn v. Haymerle mag den Aufſchub der Begegnung als 
rathſam haben erſcheinen laſſen, die eingetretene Verzögerung 
aber als ein Aufgeben des Planes zu deuten, 
dazu liegt unſers Erachtens kein Anlaß vor. Freilich bieten die 
Panſlawiſten allen ihnen noch etwa zu Gebote ſtehenden Einfluß 
auf, um die Ausführung der Abſicht Alexander's zu hintertrei⸗ 
ben, indem ſie, wie jener „aus dem Orient kürzlich zurückge⸗ 
kehrte“ Korreſpondent, der „Times“ Oeſterreichs Orientgelüſte 
zu demonſtriren ſuchen. So leſen wir in der „Nowoje 
Wremja“, einem Blatte, das vielfach als Organ Ignatje w's 
bezeichnet wird, Folgendes: 

Der Vormarſch Oeſterreichs aus Bosnien ſei nur 
eine Frage der Zeit. Anſtatt das in Abrede zu ſtellen, ſei es 
beſſer, ſich darauf vorzubereiten. Für Oeſterreich ſei die Verſuchung 

roß: die Gewinnung einer ſtrategiſchen Baſis auf der Balkan = Halb: 
inſel, die Herſtellung eines Abhängigkeits⸗Verhältniſſes der kleinen 
rivaliſirenden Staaten mit unentwickelter Kriegsmacht und geringer 
Kultur zu Oeſterreich, die Belebung der Handelsbeziehungen, die Feſt⸗ 
ſetzung Oeſterreichs am ägäiſchen Meere, die Erwerbung neuer Häfen. 
Erleichterungen im Handel mit dem fernen Orient, das Alles ſei der 
Kampfpreis für Oeſterreich. Rußland ſei von Alters ber einer Macht⸗ 
zunahme Oeſterreichs auf der Balkan⸗Halbinſel abgeneigt; man erwarte 
daher nicht, daß es nun Oeſterreichs Pläne begünſtigen, ja auch nur 
ſtillſchweigend zulaſſen werde. E ; 

Aber ſelbſt das panſlawiſtiſche Blatt ſcheint kein 
rechtes Vertrauen darauf zu ſetzen, daß es mit den Anſchwärzun⸗ 
gen einen Eindruck auf den Zaren machen und deſſen Argwohn 
gegen Oeſterreich erwecken werde; denn unmittelbar darauf fährt 
die „Nowoje Wremja“ fort: 

Wohl könnte es unter gewiſſen Verhältniſſen geſchehen, daß Oeſter⸗ 
reich ſeine Eroberungen fortiegt, ohne daß die Proteſte Rußlands einen 
Krieg nach ſich zögen, dann würden die Balkanvöller den Mangel an 
Solidarität unter ihren Fürſten bedauern. 

Was bedeutet dieſer unvermittelte Uebergang zu einem neuen 
Gedanken anders, als die Verzweiflung an der Wiedergewinnung 
Alexander's für einen waghalſigen Krieg um die phantaſtiſche 
Idee des Panſlawenthums. So ruft denn auch das chauviniſti⸗ 
ſche Blatt zum Schluſſe ſeines Hetzartikels gegen Oeſterreich die 
flawiſchen Brüder auf, ſich ſelbſt zum Unabhängigkeitskampf vor⸗ 
zubereiten und jagt: 

„Das Vertrauen allein auf Englands moraliſche EEN ſei 
nicht gefahrlos. Nicht ewig könnten die Slawen Opfer von — 
verlangen, die Hände in Schooß legen und unthätig für die Ent⸗ 
wickelung der nationalen Kräfte bleiben.“ J 

Mit Ausnahme der türkiſchen ſehnen ſich die Slawen nach 
ruſſiſchen Opfern und ruſſiſcher Hilfe gar nicht, da fie ſehr wohl 
wiſſen, daß ſie vom Ruſſenthum ſowohl in ihrer Sprache, als 
auch in ihrer Religion bedroht find. Die Ermahnung an die 
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ſlawiſche Bevölkerung der Balkanſtaaten zu einer thatkräftigen 
Einigung mit dem gleichzeitigen Geſtändniß, daß ſie weder auf 
Englands Unterſtützung bauen, noch auf Rußlands Hülfe rech⸗ 
nen dürften, beweiſt daher am deutlichſten, daß der panſla⸗ 
wiſtiſche Einfluß am Hofe des Zaren gebrochen 
if. Die Anſtrengungen zur Hintertreibung der Begegnung 
Alexander's mit Franz Joſef verſprechen demnach keinen Erfolg. 

Aus Wien geht uns folgende telegraphiſche Nachricht vom 
14. d. M. zu: g 

Der Kaiſer empfing geſtern Abend eine Deputation 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, welche aus 
Anlaß der Säkularfeier des Toleranzpatentes 
eine Feſtſchrift überreichte. Auf die Anſprache der Deputation, 
in welcher der Geſinnung unverbrüchlicher Treue Ausdruck gege⸗ 
ben wurde, erwiderte der Kaiſer, er ſei überzeugt, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche, deren Wohl ihm ſehr am Herzen liege, die An⸗ 
hänglichkeit an das kaiſerliche Haus, wie bisher, jederzeit bewah⸗ 
ren werde. Mit herzlichem Danke und dem Wunſche, ſeinen 
kaiſerlichen Gruß ihren Glaubensgenoſſen zu überbringen, entließ 
der Kaiſer die Deputation, welche ſodann auch vom Miniſter⸗ 
präſidenten und von dem Kultusminiſter in der 
freundlichſten Weiſe empfangen wurde. dE 

Zur Ergänzung der vorftehenden Nachricht fügen wir die 
nachfolgenden geſchichtlichen Notizen hinzu: 

„Die evangeliſche Kirche Oeſterreichs feierte am 13. d. M. 
die Erinnerung an den 13. Oktober 1781 in feſtlicher Weiſe, denn 
dem an dieſem Tage erlaſſenen Toleranzpatent des hochherzigen Kai⸗ 
ſers Joſef II. verdankt ſie es, daß überhaupt von einer evangeliſchen 
Kirche in den deutſch⸗ öſterreichiſchen Landen die Rede ſein kann und 
darf. Und wenn es vor hundert Jahren nicht an erleuchteten katho⸗ 
liſchen Kirchenfürſten in Oeſterreich gefehlt, die wie die Biſchöfe von 
Laibach, Salzburg und Königgrätz das Toleranzpatent als ein Gott 
wohlgefälliges Werk begrüßten, an Ehrenmännern unter den öſter⸗ 
reichiſchen Beamten, die, wie der Landrath Eybel in Linz, in der 
praktiſchen Durchführung der Segnungen des Toleranzpatents den 
Evangelischen wohlwollend zur Seite ſtanden, jo darf man ſich der 
Hoffnung hingeben, daß im 
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geliſchen Oeſterreichs die Stunde der Befreiung nach einer ſaſt 
200jäbrigen Unterdrückung. Die Reformation hatte in den öſterreich. 
Erbländern faſt allenthalben feſte Wurzel gefaßt Es bedurfte einer 
ſyſtematiſch du chgeführten Gegenreformation, um dieſe Wurzel wieder 
auszureißen. Es war vergeblich geweſen, daß Kaiſer Maximilian I. 
das Auftreten Luther's anfangs mit Wohlgefallen betrachtete, in⸗ 
dem er ſich gegen den Kämmerer des Kurfürſten Friedrich III. 
dahin äußerte, daß Luther 's propositiones nicht zu verachten feien und 
daß der Kurfürſt dieſen Mönch wohl verwahren möge, denn man werde 
feiner gegen die Unbilligkeit des römiſchen Stuhles bald benöthigt 
ſein. Karl V. that den Schritt nicht, der ihn nach dem Urtheil 
Napoleon's I. zum wirklichen deutſchen Kaiſer gemacht hätte. Er 
trat nicht an die Spitze der Reformation, ſondern erklärte ſich gegen 
dieſelbe. Vergeblich ſchrieb Kurfürſt Chriſtian von Sachſen ſeinem 
Freunde, dem Erzherzog Natthias, dem ſoäteren deutſchen Kaiſer, 
daß die N zugleich die größten Feinde Oeſterreichs ſeien. Die 
ſonſt To menſchenfreundliche und dem römiſchen Stubl gegenüber ſelb⸗ 
ſtändige Kaiſerin Maria Thereſia war durch die Jefuiten ſo ſehr 
egen die Ketzerei der Proteſtanten eingenommen, daß ſie die ſtrengen 
Verordnungen ihres Vorgängers Karl's VI. noch verſchärfte. Erſt 
in ihren letzten Lebensjahren machte ſich unter dem Einfluß ihres Sohnes 
und Mitregenten Joſef II. eine mildere Auffaſſung bei ihr geltend. 


Ueber die Begegnung zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und Gambetta liegt heute eine neue Lesart 
vor, die dahin geht, daß die Entrevue zwar nicht in 
Varzin, dagegen in Friedrichsruh ſtattgefunden habe. 
Der „Weſer⸗ Ztg.“ wird aus Schlawe geſchrieben, daß dort 
von einer Durchreiſe Gambetta's nichts bekannt ſei; der Korre⸗ 
ſpondent e aber hinzu: vi l 
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Die „Lanker ne“ und andere Organe der rothen Republik 
verbreiten, Gambetta habe ſich Bismarck in die Arme geworfen; 
er ſei bei ihm um Erlaubniß zur Annahme der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft eingekommen u. dergl. m. Daß es auch nicht an ver⸗ 
nünftigen Beurtheilern einer etwaigen Annäherung Gambetta's 
an den deutſchen Kanzler fehlt, beweiſen die Worte, welche die 
„Eſtaffette“ den betreffenden Gerüchten widmet. Dieſes 
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vielgeleſene republikaniſche Blatt findet es ſehr natürlich, daß der 
künftige Miniſterpräſident Frankreichs das Bedürfniß fühlte, 
Ideen und Anſichten über die auswärtigen Angelegenheiten mit 
dem Staatsmanne auszutauſchen, der gegenwärtig die europäiſche 
Politik dirigire; daß er durch loyale Erklärungen alle Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu zerſtreuen ſuche, zu denen ſeine Berufung Anlaß 
geben könnte; daß er bezeugen wolle, wie ſeine Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft nicht den kriegeriſchen Charakter habe, den man ihr unter⸗ 
ſchiebe und wie Frankreich an nichts Anderes denke, als ſeinen 
Geſchäften nachzugehen und mit ſeinen Nachbarn in guten Be⸗ 
ziehungen zu leben. Das ſind genau dieſelben Gründe, aus 
denen man auch in Deutſchland eine Begegnung zwiſchen den 
beiden Staatsmännern für nicht unmöglich hält. 

Auch ruſſiſche und öſterreichiſche Blätter be⸗ 
ſprechen die angebliche Reiſe Gambetta's. Zweifelnd, aber keines⸗ 
wege unbedingt ablehnend ſchreibt das hochoffiziöſe 
„Journal de St. Pétersbourg“ nach Auseinander⸗ 
ſetzung des Sachbeſtandes: e 

„Gewiß kann man aus dem Aufenthalt Gambetta's in Dresden 
und Frankfurt noch nicht auf eine Zuſammenkunft mit dem Reichs⸗ 
kanzler ſchließen. Hätte aber dieſe Zuſammenkunft ſtattgefunden, fo 
würden auch wir vom Standpunkt des ausgeprägteſten franzöſiſchen 
Patriotismus darin nichts Tadelnswerthes ſehen. Was läge denn 
Erſtamliches darin, wenn der Staatsmann, den man allgemein berufen 
glaubt, die Regierung ſeines Landes zu übernehmen, und das unter 
wenig ermuthigenden Berhältnifien, ſich Klarheit über die Lage zu ver⸗ 
ſchaffen ſucht, indem er ſich über die zu Berlin herrſchenden Dis⸗ 
1 beim Reichskanzler unterrichtet und vielleicht ihm ſeine eigenen 
vorträgt. 

Das Wiener „Fremdenblatt“, das in bekannten 
Beziehungen zum Auswärtigen Amt ſteht, drückt ſich ſchon be⸗ 
ſtimmter aus: 

„Gewichtige Gründe ſprechen dafür, daß Gambetta eine Zuſammen⸗ 
kunft mit en." Bismarck gehabt, fo wenig auch die Nothwendigkeit 
und der Nutzen eines ſolchen Schrittes den Franzoſen einleuchten wird. 
Man wird deshalb in Frankreich und auch anderwärts geneigt ſein, in 
dieſem merkwürdigen Zwiſchenfall mehr eine durch das ſtaatsmänniſche 
Genie des deutſchen Reichskanzlers herbeigeführte Ueberraſchung, als 
einen der Initiative Gambettas entſprungenen Annäherungsverſuch zu 
erblicken. Angeſichts des in ſeinen Motiven und ſeinen Zielen noch 
völlig unaufgeklärten Ereigniſſes, das ſich hinter der geheimnißvollen 
Reiſe Gambetta's birgt, verzichten wir willig auf jede weitere Unter⸗ 
ſtellung und Konjektur und begnügen uns einfach mit der beruhigenden 

offnung, daß. was auch der Kern dieſer Nebelhülle ſein mag, er 
immerhin nur eine gute Frucht hervorbringen wird. 8 

Was die Kabinetskriſis in Frankreich betrifft, 
jo verlautet jetzt, das Gambetta die Uebernahme der ihm 
zugedachten Rolle an gewiſſe Bedingungen geknüpft habe, in Be⸗ 
treff deren Präſident Grévy Héi Bedenkzeit ausbat. Gam⸗ 
betta ſoll das Recht in Anſpruch nehmen, als Premierminiſter 
ohne Portefeuille ſich ſeine Mitarbeiter auszuwählen und allen 
Miniſterberathungen zu präſidiren. Namentlich die letztere Be⸗ 
dingung ſcheint es zu ſein, die Grévy bedenklich macht. Er iſt 
es, der bisher die Funktionen des Vorſitzenden im Miniſterrathe 
übte und der jetzt darauf beſchränkt werden ſoll, die angenom⸗ 


= menen Dekrete durch Vermittelung des Premierminiſters zur 
Unterzeichnung vorgelegt zu erhalten. Kein Wunder, daß (Gréng 


ſich gegen 0 fo weſentliche a ge ſeines Einfluſſes 
egierungsgeſchäfte ſträubt. Er wird aber ſchließlich 
doch nachgeben müſſen, da Gambetta dringendes Intereſſe daran 
hat, ſich von vornherein gegen die Möglichkeit einer Durchkreu⸗ 
zung ſeiner Politik zu ſichern. 
Aus Dublin erhalten wir folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten: 

Die „Offizielle Zeitung“ veröffentlichte am 14. d. Abend 
eine Proklamation, in welcher jede Form der Einſchüchterung, ſei es 
um die Entrichtung des Pachtgeldes zu verhindern, ſei es um Unter⸗ 
thanen der Königin zu nöthigen, ſich der Landliga anzuſchließen, 
ſei es um Jemand zu hindern, etwas zu thun, wozu er geſetzlich be⸗ 
rechtigt iſt, für eine ungeſetzliche und verbrecheriſche Handlung erklärt 
und jede Perſon, welche ſich ſolcher Handlungen ſchuldig machen ſollte, 
mit Verhaftung und Gefängniß bedroht wird. 

John Dillon, Mitglied des Parlaments, iſt am 15. d., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, verhaftet und nach dem Gefängniß von Kilmainham 
abgeführt worden. Der Deputirte für Roscommon, O' Kelly, und 
der Redakteur des Journals „United Jriſhmen“, O'Brien, 
ſind ebenfalls verhaftet worden Verhaftungsbefehle ſind ferner gegen 
den Deputirten für Queens County, Arthur O'Connor, und 

egen den Deputirten für Werford, Healy, erlaſſen worden. 
zetzterer iſt jedoch rechtzeitig von ſeinen Freunden gewarnt worden und 
hat ſeine Reiſe nach Dublin nicht fortgeſetzt. 


Zur Wahlbewegung. 
[ Ein konſervativ⸗klerikaler Wahlkom⸗ 
promiß.] Folgendes finden wir in der „Breslauer Ztg.“: 
„Gegenüber dem ſcharfen Gegenſatze, in den die Zentrums⸗ 
partei und insbeſondere ihre Führer und ihre Preſſe in Schle⸗ 
ſien ſich zu den Konſervativen geſtellt haben, dürfte ein 
Kompromiß, welcher im Creuzburger Wahlkreiſe 
zwiſchen den Konſervativen und den Ultramontanen zu Stande 
gekommen ift, ein gewiſſes Aufſehen erregen. Wir geben das 
Schriftſtück, welches den wirklich ſtaatsmänniſch erfolgten Abſchluß 
des ganz ſtaatsmänniſch geſchloſſenen Kompromiſſes enthält, ſeinem 
ganzen Wortlaut nach wieder: 
Betrifft die Gründe 
des abgeſchloſſenen Wahl⸗Kompromiſſes zwiſchen Konſervativen und 
Zentrum, zur allgemeineren Kenntniß der den bisherigen Wahlkämpfen 
ferner ſtehenden Wähler und Wahlmänner. 
Nachdem ſeit 9 Jahren zwiſchen den Konſervativen, Freilonſerva⸗ 
tiven und Liberalen gegenüber den Wahlbeſtrebungen des Zentrums 
ein Wahl⸗Kompromiß beſtanden und mit Hilfe deſſelben die Kandidaten 
des letzteren in den Reichstags und Abgeordoetenhaus⸗Wahlen ſtets 
beſiegt worden waren, iſt von den Konſe . vativen dieſes Bündniß ge⸗ 
löſt worden. Die Gründe dieſes Vorgehens lagen theils in den per⸗ 
ſönlichen Gegenſätzen, theils und hauptſächlich in den Beſſrebungen der 
liberalen Parteien, die Anſichten und Wünſche der konſervativen mehr 
und mehr in den Hintergrund zu drängen, die vollzogene Spaltung 
der früher geeinigten Parteien war ſeit der Abgeordneten⸗Erſatzwahl 
1879 Thatſache. 3 
Ohne Wahl⸗Kompromiß würden feit dieſer Zeit Datt der bisherigen 
2 politiſchen Wählerparteien deren 3 beſtanden haben. Dieſes Verhält⸗ 
ni; drängte mit aller Macht nach dem Abſchluß anderer Komoromiſſe 
hin, ohne welche alle künftigen Wahler folge ſtets auf Seiten der 
numeriſch ſtärkſten Partei, des Zentrums geweſen wären. Im Jahre 


teien mit Ausnahme des Zentrums, mit nur einer Stimme Majorität 
gegen Herrn von Aulock in den Reichstag gewählt. Ohne Kompromiß 
würde unzweifelhaft der Zentrums⸗Kandidat in der bevorſtehenden 
Wahl 1881 ſiegen, und von Seiten des Zentrums, deſſen ſpezielle 
Kulturkampfsfragen nicht im Reichstag, ſondern im Abgeordnetenhauſe 
zum Austrag kommen, ſtände zu erwarten, daß es in geſchickter Be⸗ 
nutzung der beſtehenden Differenzen zwiſchen Konſervativen und den 
liberalen Parteien auch in dieſen Wahlen bei durchdringen würde. 

n einer zwiſchen vielen Vertretern der konſervativen Partei und 
nach Anhörung einflußreicher Geſinnungsgenoſſen. darunter auch Ver⸗ 
tretern der Geinlichkeit ſtattgefundenen Berathung, in welcher die gegen⸗ 
wärtigen Partei⸗Verbältniſſe, ſowie die allgemeine politiſche Situation 
eingehend erwogen wurden, ward der Beſchluß gefaßt, in Erwägung 
des Umſtandes, daß 

1. die Stellung des Zentrums in den ablaufenden Legislaturperioden 

die ſchroffe ablehnende Poſition gegenüber den Regierungsvorlagen 

in vielen Punkten bereits verlaſſen habe. 

die Regierung und der Fürſt Reichskanzler auch ihrerſeits eine 

die Hand zu einem verſöhnlichen modus vivendi bietende Hal⸗ 

tung eingenommen haben. 0 S 

„daß durch das Verhalten der Freikonſervativen und der deutſchen 
Reichspartei die reformatoriſchen Beſtrebungen des Fürſten 
Reichskanzler, auf ſozialem und wirthſchaftlichem Gebiete, zu 
deſſen Programm ſich die konſervative Partei voll und ganz be⸗ 
kennt, theils offene Niederlagen, theils weitgehende Abſchwächun⸗ 
gen erfahren haben, Ss 

daß durch eine, unbeſchadet der ſtreng zu wahrenden Autoritä“ 
des Staats und der Hobeits rechte der Krone ſtattfindende An⸗ 
näherung der Konſervativen an das Zentrum zur Wiederherſtel⸗ 
lung des getrübten konfeſſionellen Friedens beigetragen werden 
könne, in endlicher Erwägung, { gës 

daß Herr Kammerherr v. Aulock zwar einerſeits in den den Kul⸗ 
turkampf speziell betreffenden Fragen ſich den Standpunkt eines 
gläubigen Katholiken vertritt, andererſeits aber derſelbe durch 
ſeine oft ausgeſprochenen Anſichten und ſeine, von allen ſeinen 
Bekannten hochgeachteten Eigenſchaſten, feine Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe des Kreiſes und namentlich des ländlichen Grundbe⸗ 
fines, ſein Zuſtimmen zu dem fortalsreformatorijchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Programm des Reichskanzlers die Gewähr giebt, 
neben einem ſtrengen Katholiken ein guter Chriſt und guter Pa⸗ 
triot zu ſein, und umſomehr unſer Vertrauen genießen kann und 
muß, als er durch drei Wahlperioden im Abgeordnetenhauſe un⸗ 
Ieren Wahlkreis bereits zu aller Zufriedenheit vertreten hat, eine 
Einigung mit der Zentrumspartei des Wahlkreiſes auf der Baſis 
einer gemeinſchaftlichen Wahl des Herrn v. Aulock entweder zum 
Reichstag oder zum Abgeordnetenhaus anzuſtreben und eine 
eventuelle Kandidatur eines anderen Abgeordneten vorläufig zu 
bekämpfen. 5 4 8 
„Die auf Grund dieſes Beſchluſſes eingeleiteten Verhandlungen 

mit den Vertretern des Zentrums haben zu dem Kompromiß geführt, 

nach welchem 

a. Herr von Aulock 1881 in den Reichstag gewählt werden ſoll; 

b. Herr von Aulock dieſes Mandat im Frühfahr 1882 nach or: 
folgter Wahl in das Abgeordnetenhaus niederlegt, 
zumal derſelbe erklärt, nur ein Mandat annehmen zu können; 

c. bei den Abgeordnetenhauswahlen Herr von Aulock als Abge⸗ 
ordneter zugleich mit einem Konſervativen gewählt wird; 

d. die Kandidatur des Reichstagsabgeordneten in der dann erfor⸗ 
derlich werdenden Erſatzwahl einer gemeinſamen Vereinbarung 
unterliegen ſoll, mit der Bedingung, daß dieſelbe einem zur 
konſervativen Partei gehörigen Manne zufällt und das Be⸗ 
ſtimmungsrecht der konſervativen Partei freiſteht. 

1 ae Ge ek: ‚alle eler ‚Wähler, als auch 
alle Diejenigen gemäßigter Parteien, welche ſich 

Reichskanzlers bekennen, und denen an der Wiederherſtellung des kon⸗ 
feſſtonellen Friedens, an der Beſeitigung des unſeligen Kulturkampfes 
durch einen dauernden modus vivendi gelegen iſt, ſich dieſem Kom: 
promiß anzuſchließen und ihre Stimmen während der nächſten Wabl⸗ 
perioden den getroffenen Vereinbarungen entſprechend abzugeben. 


H. v. Wiſſell. v. Studnitz. v. Watzdorf. Kühn. 
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Focales und Provinzielles. 
Bofen, 17. Oktober. 


V. Neue Eiſenbahnen. Ueber die neuen, bereits vollendeten 
oder in Vorbereitung befindlichen Meligrationsbahnen in 
Preußen haben wir bereits den offiziöſen Bericht gegeben. Von den 
28 Linien berührr nur eine einzige, die etwa 25 Kilometer lange Strecke 
Schneidemühl - Dt. Krone (deren Betrieb am 1. November er. 
eröffnet wird) die Provinz Poſen in ihrem nördlichen Theil. Zwar 
ſind auch in unſerer Provinz hinſichtlich der Erbauung von Sekundär⸗ 
bahnen im Laufe der Jahre ſchon verſchiedene Projekte angeregt wor⸗ 
den und hat ſich denſelben auch vielfach das öffentliche Intereſſe zuge⸗ 
wendet, beſonders in denjenigen Kreiſen, welche von den vorhandenen 
Eiſenbahnen nicht berührt werden und keine Ausſicht auf eine normale 
Eiſenbahnverbindung haben, die Ausführung iſt bis jetzt aber bei keiner 
der projektirten Bahnen in Angriff genommen. Der Hauptgrund bier: 
für liegt wohl darin, daß bei der hauptſächlich durch umfangreiche 
Chauſſeebauten herbeigeführten ſtarken Verſchuldung der hieſigen Kom⸗ 
munalverbände der Bau von Sekundärbahnen ohne eine ausgiebige 
Unterſtützung des Staates ſchwer durchführbar iſt; doch dürfte jetzt 
endlich auch bei uns durch Erbauung einiger ſehr nothwendiger Eiſen⸗ 
bahnlinien, jo u. a, Liſſa⸗Borek⸗FJarotſchin, Pinne⸗ 
Neutomiſchel, Czempin⸗Schrimm der ſehr erwünſchte 
weitere Ausbau des provinziellen Eiſenbahnnetzes zur Thatſache wer⸗ 
den. Die Zuckerfabrik Pakoſch it bekanntlich zur Erleichterung des 
E von Zuckerrüben und Steinkohlen durch eine Sekundärbahn 
von 6 Kilometer Länge mit der Station Amſee der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Verbindung gebracht. — Es wird beabſichtigt, dieſe 
Bahn, welche einſtweilen von der Zuckerfabrik für eigene Rechnung be⸗ 
trieben wird, auch dem Güter⸗ und Perſonenverkehr der Stadt Pakoſch 
zugänglich zu machen. 

r. Im polniſchen Theater ſollte am Sonnabend das bekannte 
Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ in polniſcher Sprache aufgeführt werden. 
Da nun Direktor Scherenberg von den Verfaſſern dieſes Stückes 
das alleinige Aufführungsrecht für die Stadt Poſen erworben hat, ſo 
ließ er die Aufführung des Stückes inhibiren. 

E ĩ˙²wꝛi ⁵ ⅛ . d der Ek 


Aus dem Gerichtsſaal. | 


N Schneidemühl, 13. Oktober. [Schwurgericht.] Vor 
dem heutigen Schwurgerichte ſtand der frühere Eigenthümer Gottlieb 
Oehlke aus Bielawy, der vorſätzlichen Brandſtiſtung angeklagt. Er 
hatte am 2. Pfingſttage, den 6. Juni 1881, in der fürſtlich Pleß'ſchen 
Waldung bei Bielawy Feuer gelegt. Es brannten etwa 13 Quadrat⸗ 
ruthen ab. Nur der Energie der Dorfbewohner war es zu verdanken, 
daß das Feuer nicht weiter um ſich griff; ſonſt wäre auch das Dorf 
ſelbſt bedroht geweſen. Am 26. Juni 1881 hatte der Angeklagte in 
derſelben Forſt noch einmal Feuer gelegt und diesmal an zwei Stellen. 
Es brannten 6 und 8 Quadratruthen ab. Wegen der damaligen 
Dürre war die Gefahr beſonders groß geweſen. Die Geſchworenen 
ſprachen in beiden Fällen das 7 aus und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
zu acht Jahren Zuchthaus, acht Jahren Ehrverluſt und zur Stellung 


1880 bereits wurde Erbprinz zu Hohenlohe noch mit Hilfe aller Par⸗ unter Polizeiauſſicht. 


7 


zu dem Programm des 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Oktober. In Folge orkanartigen Sturmes 
in geſtriger Nacht find ſehr viele oberirdiſche Leitungen geſtört, 
Mit ſämmtlichen wichtigeren Plätzen Deutſchlands beſteht jedoch 
durch die unterirdiſchen Kabel Verbindung, mit Ausnahme vol 
München. (In Baiern beſtehen keine unterirdiſchen Leitungen.) 
Von außerdeutſchen großen Plätzen iſt Paris, Wien, Prag, 
Warſchau und Riga zu erreichen, London nicht. : 

Baden-Baden, 15. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſ 
empfing heute den Statthalter Feldmarſchall v. Manteuffel aus 
Straßburg in Audienz. 

Baden-Baden, 16. Oktober. Se Majeſtät der Kaiſer 
ſpeiſte geſtern und heute mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin allein. 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers von hier find noch keine Beſtim“ 
mungen getroffen. l 

Bonn, 15. Oktober. Dem General = Feldmarſchall Her 
warth von Bittenfeld wurde aus Anlaß ſeines 70jährigen Dien 
jubiläums geſtern Abend vom hieſigen Kriegerverein ein Fackel“ 


herzog fünf derſelben auf 6 Jahre beſetzen kann, nach deren 
Ablauf Beſetzung durch Wahl auf 10 Jahre ſtattfinden "ol 
In ihrer geſtrigen Abend⸗Sitzung hatte die Generalſynode den 
von der Minorität auf Alternirung geſtellten Antrag abgelehnt: 

Karlsruhe, 16. Oktober. Die hieſige Kunſt⸗ und Kunſt 
EEN wurde heute von dem Erbgroßherzog ge. 

oſſen. 

Darmſtadt, 15. Oktober. Der Großherzog wird morgen 
von Schloß Hinterris in Tirol hier wieder eintreffen und am 
19. d. den Landtag eröffnen. 

Straßburg i. E., 15. Oktober. Der Statthalter, Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, hat ſich heute Vormittag, vom 
Oberſt v. Strantz und von dem Chef des Generalſtabs des 15. 
Armeekorps, Oberſt v. Winterfeld, begleitet, zu Sr. Majeſtät d 
Kaiſer nach Baden⸗Baden begeben und kehrt von dort heu 
Abend wieder hierher zurück. 

Leipzig, 15. Oktober. Hochverrathsprozeß ge’ 
gen Breuder und Genoſſen. In der heutigen Ver⸗ 
handlung des Reichsgerichts wurde die Beweisaufnahme zu Ende 
geführt. Von den Ausſagen der weiter vernommenen Zeugen 
waren namentlich diejenigen mehrerer Unterſuchungsgefangener, 
welche ſich mit den Angeklagten gemeinſchaftlich in der Unter⸗ 
ſuchungsbaft befanden, belaſtend. Die erwähnten Zeugen bekun⸗ 
deten, daß die Angeklagten ihnen kompromittirende Mittheilungen 
gemacht hätten. Die Angeklagten leugneten und behaupteten, 
daß jene Zeugen beſtochen worden ſeien. Am Montag beginnen 
die Plaidoyers. ? 

Hamburg, 15. Oktober. In Folge heftigen Sturmes 
und eingetretener Sturmfluth ſind die in der Nähe des Hafens 
und an den Fleeten belegenen Straßen überſchwemmt, die Paſſage 
iſt vielfach gehemmt und viele Keller ſtehen unter Waſſer. Der 
Schaden iſt erheblich. Verluſte an Menſchenleben ſind bis jetzt 
nicht zu beklagen. 

Bremen, 15. Oktober. Die Rettungsſtation Kuxhaven 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: 
Am 15. Oktober von der deutſchen Tjalk „Martha“, Kapitän 
Siemers, mit Petroleum von Bremen nach Hamburg beſtimmt, 
bei Duhnen geſtrandet, 2 Perſonen gerettet durch das Rettungs⸗ 
boot „Ernſt Merck“ der Staation Duhnen. Schiff unter 
Waſſer. 

Die Neſtungsſtation Spiekeroog meldet: Am 15. Oktober 
von der deutſchen Kuff „Frau Gretje“, Kapitän Büſchen, oe: 
ſtrandet an der Südſeite von Spiekeroog, mit Roggen von Leer 
nach Marienſiel beſtimmt, 2 Perſonen gerettet, durch Rettungs⸗ 
boot „Aurich“ der Station Spiekeroog; Sturm aus Nordweſt 
mit Regen und Hagel, Boot 6 Stunden unterwegs. 

Der Lootſen⸗Kommandeur Gräfenhain aus Emden meldet: 
In der Nacht vom 14. zum 15. Oktober iſt der königliche 
Dampfbagger unterhalb der Emder Rhede geſunken. 6 Mann 
ertrunken, 2 Mann durch das Rettungsboot der Station Neſſer⸗ 
land gerettet. 

Der Lootſenkommandeur v. Krohn in Wilhelmshaven mel⸗ 
det: Das Rettungsboot „Bonn“ der Station Wilhelmshaven 
rettete 14 Perſonen von den Oberahn'ſchen Feldern; 7 Perſonen 
ſind die letzte Nacht ertrunken. Sturm aus Nordweſt. 

Die Rettungsſtation Horumerſiel der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 15. Oktober von der 
deutſchen Tjalk „Tina Margarethe“, Kapt. Reemts, geſtrandet 
auf Horumerſieler Rhede, leer von Horumerſiel nach dem Ems⸗ 
Kanal beſtimmt, 2 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot 
„Vegeſack“ der Station Horumerſiel. Sturm aus Weſt mit 
Hagel. Boot 6 Stunden unterwegs. 

Wien, 16. Okt. Der Statthalter von Mähren, Frhr. 
von Korb⸗Weidenheim, it geſtern in Brünn während der 
Theater- Vorſtellung, der er beiwohnte, in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages geſtorben. 

Zara, 16. Oktober. Die Landwehr⸗Aſſentirung iſt in 
e E des Bezirkes Cattaro ohne Schwierigkeiten durch⸗ 
geführt. 

Rom, 14. Oktober. Obgleich die ruſſiſchen Unterhändler 
ihre Abreiſe nach Petersburg ſ. Z. damit motivirten, daß ſie 
neue Inſtruktionen einholen müßten und ihre Rückkehr für Ende 
November d. J. in Ausſicht ſtellten, ſo hegt man im Vatikan 
doch nicht viel Hoffnung, daß die Verhandlungen zum Ziele, 
führen werden. Dagegen iſt von dem nahe bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluſſe eines Konkordats mit Rumänien die Rede. — Die 
Freunde Renan's beabſichtigen, zu Ehren deſſelben ein Banket 


zu veranſtalten. — Die „Agenz ia Stefani“ meldet aus Kairo 


RE 


die egyptiſche Regierung ſei geneigt, den Reklamationen Italiens 
wegen Niedermetzelung der zur Expedition Giulietti's gehörigen 
Perſonen Folge zu geben. — Das italieniſche Transportſchiff 
„Europa“, welches in den auſtraliſchen Gewäſſern aufgelaufen 
war, iſt am 13. d. M. wohlbehalten in Batavia angekommen. 
— Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Graf de Launay iſt 
hier eingetroffen. Ritter Nigra begiebt ſich nächſten Montag 
nach Monza. 

Rom, 15. Oktober. Im Laufe des geſtrigen Tages be⸗ 
ſuchten etwa 1000 Pilger gruppenweiſe das Grab Pius IX. 
und legten daſelbſt prachtvolle Kränze nieder. Eine Unordnung 
iſt nirgends vorgekommen. Die antiklerikalen Kreiſe haben den 
Anordnungen der Behörde Folge geleiſtet und die Legung des 
Grundſteins für das Denkmal Giordano Bruno's auf einen ge⸗ 
eigneteren Zeitpunkt verſchoben. 

Rom, 15. Oktober. Ein Communiquè der „Agenzia 
unk über die Handelsvertrags⸗Unterhandlungen mit Frankreich 
eſagt: 

? Die Regierung ſetzt die kommerziellen Verhandlungen mit 
Frankreich fort und hat in ihrer Depeſche den lebhaften Wunſch aus⸗ 
gedrückt, den Abſchluß durch billige, für beide Theile annehmbare Be- 
dingungen bei Erörterung der hauptſächlichen Beſtimmungen des 
künftigen Vertrages zu beſchleunigen. Die dreimonatliche Verlänge⸗ 
rung des gegenwärtigen Regimes könne als Beweis für den günſtigen 
Verlauf der Unterhandlungen angeſehen werden. 

Paris, 15. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, daß 
die Munizipalräthe am 20. November die Delegirten für die 
Erneuerungswahlen des Senatsdrittels wählen und daß die 


Wahlen ſelbſt am 8. Januar k. J. ſtattfinden ſollen. 


Paris, 15. Oktober. Die „Agence Havas“ veröffentlicht 


eine Mittheilung, in welcher wiederholt erklärt wird, daß der 


franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf de Saint Vallier, nicht 
die Abſicht habe, gegenwärtig ſeine Entlaſſung zu nehmen. 
Verviers, 15. Oktober. Die engliſche Poſt vom 14. 
Oktober Abends, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 49 Minuten 
Vormittags, iſt ausgeblieben. Grund: Sturm im Kanal. 
Madrid, 16. Oktober. Die parlamentariſche Gruppe der 
ehemaligen Republikaner, darunter der frühere Miniſter Becerra 
und mehrere andere hervorragende Perſönlichkeiten aus der Re⸗ 
volutionszeit, haben erklärt, die liberale Monarchie anzunehmen. 
London, 15. Oktober. Geſtern wüthete ein fürchterlicher 
Sturm in ganz England. Derſelbe verurſachte enormen Schaden 


und eine Menge Schiffbrüche an der Küſte. Viele Perſonen 
wurden theils getödtet, theils verletzt, die Telegraphenleitungen 


Auslande iſt theilweiſe unterbrochen. 


1 


größtentheils zerſtört. Der Verkehr mit den Provinzen und dem 


London, 15. Oktober. Die Agitation in Irland iſt im 
Zunehmen. Verſammlungen der Landliga in Dublin, Limerick 
und anderen Städten erklärten, ſie würden keine Pacht zahlen, 
jo lange Parnell verhaftet ſei. 

ublin, 14. Oktober. Sexton, Deputirter der Graf 
ſchaft Sligo, und Quinn, Sekretär der Landliga, ſind heute 
Nachmittag verhaftet worden. Man erwartet noch weitere Ver⸗ 
haftungen. 

Bukareſt, 15. Oktober. Die Meldung aus Rom, wonach 
der Abſchluß eines Konkordates mit Rumänien bevorſtehen ſolle, 
wird von maßgebender Stelle als unbegründet bezeichnet. 

Belgrad, 15. Okt. Der Miniſterpräſident Piroſchanatz iſt von 
ſeinem Urlaube hierher zurückgekehrt. Der Vicomte v. Harcourt 
hat ſich nach Kanſtantinopel begeben. 

Belgrad, 16. Ottober. Geſtern erhielt die Regierung 
die zweite Anlehensrate von drei Millionen Franes von der 
Union générale ausgezahlt. 

aſhington, 15. Oktober. Der deutſche Geſandte 
von Schlözer iſt von dem Präſidenten Arthur in Audienz em⸗ 


pfangen worden und drückte demſelben das Beileid des deutſchen 


Kaiſers, des Kronprinzen und des Fürſten Bismarck anläßlich 
des Todes des Präſidenten Garfield aus. — Die franzöſiſchen 
und deutſchen Gäſte, welche zur Theilnahme an den Feſtlich⸗ 
keiten in Yorktown hier eingetroffen ſind, wurden geſtern auf 
dem Kapitol von dem Präſidenten Arthur und Richtern des 


| oberften Gerichtshofes und bürgerlichen und militäriſchen Nota⸗ 


8 


E 


bilitäten empfangen und begaben ſich darauf zu dem Senat, 
welcher ſeine Sitzung ſuspendirte. Später fand das zu Ehren 
der Familie Steuben veranſtaltete Diner ſtatt. Am Abend 
waren die Häuſer der Stadt feſtlich illuminirt. 

Waſhington, 15. Oktober. Guiteau wurde geſtern dem 
Gericht unter der Anklage der Ermordung Garfield's vorgeführt. 
Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Der Gerichtshof 
bewilligte auf Antrag des Vertheidigers Vertagung der Verhand⸗ 
lung, welche auf den 7. November anberaumt wurde. 

Newyork, 14. Oktober. Nachrichten aus Peru zufolge 
haben die dem Expräſidenten Pierola treu gebliebenen Truppen 
nunmehr den Präſidenten Calderon anerkannt. Man glaubt, 
daß dieſe Thatſache die Anerkennung Calderon's auch von Seiten 
herjenigen Regierungen zur Folge haben wird, die dieſelbe bis⸗ 
der verweigerten und daß auch die Friedensverhandlungen zwiſchen 
Chili und Peru nunmehr eröffnet werden können. 

Bombay, 15. Oktober. Telegramm des „Reuter 'ſchen 
Bureau's“: Aus Meſhed hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
iſt Herat von den von Turkeftan her vorrückenden Truppen des 
Emir beſetzt worden. Das Gros der engliſchen Armee in Süd⸗ 
Afghaniſtan hat ſich zurückgezogen; nur eine Brigade iſt in 
Quetta geblieben. 


Brief kaſten. 
N. P. Es exiſtirt kein Geſetz, nach welchem Miethsquittungen 
ſtempelpflichtig ſind. 
Verantwortlicher Nevatteur: 9. Bauer in Poſen. — 


Fur den Inhalt der folgenden Nittheſlungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktien kerne Verantwortung. 


Poſen, am 16. Oktober Morgens 0,89 Meter. 
„ 17. = Morgens 0,8s0⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktob 


ktober. 


Datum Barometer auf 0 
Gr. rebu in mm Wind 

Stunde d m Seeböhe 
15. Nachm. 2 744,6 W Hart bedeckt) ＋ 9.2 
15. Abnds. 10 748,1 SW lebhaft wolkenlos + 3,6 
16. Worge. 6 747,8 mäßig eiter Reif |+ 2.6 
16. Nachm. 2 750,5 IB mäßig eckt ) ＋ 8.4 
16. Abnds. 10 755,7 W mäßig trübe 4,5 
17. Morgs. 6 707,4 W ſchwach bedeckt + 4,3 

A SE 3,2 mm. 

) Regenhöhe 0,4 mm. 

Am 15. Wärme⸗Maximum + 907 Celſ. 


„ „ Wärme⸗Minimum + 37 = 
Am 16. Wärme⸗Minimum + 21 = 


Wetterbericht vom 16. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. U Gr. FE Temp 

Ort. nachd. Meeresniv. Wein d. Wetter. i. Cel! 
rebuz. in mm. Grad 

ullaghmore 770 EA 1iwolfenios 3 

Aberdeen 769 NN 4 halb bedeckt 4 

Chriſtianſund 757 NNW dok 5 

Kopenhagen 750 NN 4 halb bedeckt 8 

Stockholm 744 Pit; 2ibevedt 5 
aparanda 746 D 2 Regen 5 
etersburg 752 SSO 3 wolkenlos 5 

o3fau . — 

Cork Queenst 771 N 2 heiter 2 
ve 71 8 2balb bedeckt 8 
elder — — 
lees 2 — 

8 e 757 RER 2 [bedeckt ) 7 
winemünde 752 W 3 Regen 6 

Neufahrwafſer | 753 SSW 4A halb bedeckt 4 

Memel 752 SSW Slwolfig ) 6 

Paris. ‚= 

Müniter. . 762 4 wolkenlos 5 

Karlsruhe 766 SW bedeckt ) 6 

Wiesbaden 763 W 3halb bedeckt 1 

München 765 DI 6lwolkig 2 

Leipzig 758 SB 5 bedeckt wl 8 

Berlin 754 SW 2 Regen dl 6 

Wien 762 W 4 bedeckt 6 

Breslau 758 [SW 5 wolkenlos 6 

Fle d' Aix 

Nizza — d 

Trieſt. ‚758 ONO 7 Gewitter 6 


) Nachts Regenſchauer, geſtern ſtürmiſch. ) Seegang boch. 
3) Geſtern Regen. ) Früh etwas Regen.) Nachts Regen. 
Stkala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig. 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = flarker 
Sturm, 11 = beitiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
J. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich diefer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

nter beträchtlicher Abnahme ſeiner Tiefe iſt das barometriſche 
Minimum bis zum Norddotten fortgeſchritten; an der öſtlichen und 
ſüdöſtlichen Oſtſeeküſte herrſchen unter feinem Einfluſſe noch ſtürmiſche 
jüdliche Winde mit Regenfällen, während über dem Nordſeegebiete und 
in Weſtdeutſchland die nordweſtliche Luftſtrömung und abnehmender 
Stärke und veränderſichem Wetter fortdauert. Ueber dem ſüdweſtlichen 
Großbritannien iſt ein barometriſches Maximum mit ruhigem heiteren 
Wetter aufgetreten, deſſen r 1 7 deen iſt. 

eu“ ſche Seꝛwas te. 
NAD EEE ER Eh BEE CEET. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 15 Oktober (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. 

Lond. Wechſel 20,472. Pariſer do. 80,583. Wiener bn 1260 K⸗M. 
St.⸗A. —. Rheimiſche do. —. Hei. Ludwigtzb. 998. K. M. Pr.⸗Anth. 
1303 Reichsanl. 101%. Reichsbanf 1543. Darm 172} Meininger 
B 104. Oeſt.⸗ung. Bk. 720 00. Kreditaktien 319. Süberrente 67. 
Papierrente 663. Goldrente 818. Ung. Goldrente 784 1860er Locde 
1243. 1864er Loose 328,00 Ung. Staatl. 238,00. do. Oſth.⸗Ob. II. 
953 Böhm. Weitbahn 2755 Elifabethb. Nord weſtk ahn 200%. 
Galizier 283. Franzoſen 3083. Lombarden 1444 Italiener 
894. 1877er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 754. II.“ Orientanl. 61, 
Zentr.-Racific 112. Diskonto⸗Kommandit —. Orientanl. 605, 
Wiener Bankverein 1223. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3191, Franzoſen 308}, Ga⸗ 
lizier 2835, Lombarden 1444, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 15 Oktober. Effekten⸗Sozietät. Krevitaltin 
3213, Franzoſen —, Lombarden „ Galizier ——, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, H. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Rufen —. Darmſtädter Zan!“ —, 
1 Eskompte —. Wiener Bankverein 1234. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —.—. 

Wien, 15. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe verlief ruhig ' 
ſchloß feſt und lebhaft. In Kreditaktien Deckungskäufe. 

Papierrente 76,75. Silverrente 77.90. Oeſterr. Goldrente 94,35, 
Ungariſche Goldrente 118,85. 1854er Looſe 122,20. 1860er Loe 
131,70. 1804er Looſe 173,59. Kreditlooſe 179,70. Ungar. Prämien. 
123.509. Kreditaktien 368,80. Franzoſen 356,00. Lombarden 166,00, 
Galtzier 327.75. Naſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubitzer 167,20. Nordweſt⸗ 
bahn 233,00. Ee 216,20. Nordbahn 2377,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe Umonbank 149,80. Anglo⸗ 
dutt, 159,25. Wiener Bankverein 143,40. Unger. Kredit 374 50, 
Deutſche Plätze 57.75. Londoner Wechſei 118.45. Pariſer du, 46,55, 
Aniſterdamer dy. 97,25. Napoleons 9,371 Zutaten 5,62 Silberc. 
10000 Marknoten 57.823. Ruſſiſche Banknoten 1,257. Lemberg. 
Cic ri —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171,50. Franz⸗Joſef —.—. Dur. 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pſandbriefe —, Elbtbal 255,25, 
ungariſche Papierrente 89,25, un gar. Goldrente 90,35 Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. — Esko pte —.—. 2% BE 

Nachbörſe. Ungar. Kreditaktien ——, öſterreichiſche Keebitaftien 
369,80, Nordbahn 2397,50. 8 Se 

Wien, 15. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 1 
öſterr. Kredittaktien 371,70, Fran zoſen 357,00, Lombarden 167,00, Ga⸗ 
Duer 327,75, Anglo⸗Auſtr. 159,50, Papierrente 76,80, do. Be 
rente 94,30, Marknoten 57,825, Napoleons 9,375, Bankverein 144,00, 
Elbthal 256,50, ungar. Papierrente 89,924, 4prozent. ungar. Goldrente 
90,50. Kreditaktien ſteigend 


Wien, 16. Oktober. (Privatverkehr.) Kreditaktien 372,00, Gali⸗ 


zier 329,50, Franzoſen 357,20, ungar. Kreditaktien 374,75, ierrente 
76,774, 4proz. ungarar. Goldrente 90,475, Elbthal 250.0 ee: 
bahn —.—, Lombarden 164,50, Unionbank ——, Wiener Bank⸗ 


verein 143,60. Ruhig. 

Paris, 15. Oktober. Boulcvard⸗Verlehr. 3 proz. Rente 84,90, 
Anleihe von 1872 117,05, Iteliener 90,00, oer, Goldrente —, 
Türken 15,95, Türkenlooſe —.—, Spanier inter. — i 
2644. ungar. Goldrente —, Egypter 385,00. Zproc. 
1877er Rufen —, Franzoſen —.—. Unentſchieden. 

Paris, 15 Oktober. (Schluß⸗ Conte. Feſt. 

Joroz, amartiſirb. Rente 86,15, Jpro:. Rente 84.85, Anleihe de 
1872 117,10, Italien. öproz. Rente 90.10, Oeſterreich Goldrente 
813, 6prozent. ungar. Goldrente 103%, 4proz. ungar. Goldrente 787 
5 proz. Rufen de 1877 944, Franzoſen 770,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
ie der Lomb. Prioritäten 289,00, Türken de 1865 16,05; 

ürkenlooſe 53,00. 

Ert hei mobiler 755,00, Spanier exter. 264, do. inter. — e 
tansättien — Zomme oftomane 738 00, ee gen, 20 Ger 
foncier 1760,90, Exupter 386,00, Zur de ont 1318,00, Banque 
vescompte 897,00, Banaue hypotbecaire —,—, III. Coeaniege —,. 
Londoner Wechſel 25 39. 5 proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

renz, 15. Oktobrer. 5pCt. Italien. Rente 91,50, Gold 20,33. 

udon, 15 Okt. Sehr ruhig. Conſols 99, Ital. Oprog. Nente 
883, Lombard. 14, Zero, Lombard. alte —, Sproß. do. neue —, 
öproz. Rufen de 1871 887, boren, Zaiten de 1872 88}, Bee, Hufen 
de 1873 90}, Gare, Türken de 1865 151, 3pros. fundirte Amerikaner 
1023. Deſierr. Silberrente —, do.“ Vapierrenie Ungoriſche 
Goldrente —, Oeßterr.Goldrente 804, Spanier 264, Egypter 758, Aproz. 
preuß. Conſols 100}. Aproz. bau. Anleihe — 

Aprozen t. ungar. Goldrente 773, Silber 52. 

Platzdiskont 43 pCt. 

In die Bank floſſen heute 29,000 Pfd. Sterl. { 

Newyork, 15. Oktober. (Schlußkurſe) Wechſel auf Berlin 93}, 
Wechſel auf London 4,791, Wechſel auf Paris 5,26}, ig fundicte 
Anleihe 99%, Aprozent. fundirte Anleihe von 1877 1153. Bahn 
45, Zentral» Pacific 114}, Newyork Zentralbahn 138%, Chicago⸗ 
Eiſenbahn 1348. Cable Transfers 4,84. 


g 8 Produkten⸗Courſe. 
Köln, 15. Oktober. (Getreidemarkr.) Wezzen hieſiger loco 25,50, 
fremder loco 25,00, per November 24,45, pr. März 2380 per Mai 
23.60. ` Mou: lugt 21,50, per November 19,15, pr. März 18,10, 
per Mai 17,70 Hafer loco 16,50. Rübö: loco 29,70, pr. Oktober 29,40, 
per — GE 85 

remen, 15. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht. ſt. 
DEN i loto 35 bz., 00 per 1 7,90, S e 
zember 8,02%. bz., per Januar 8,00, bez., per Februar 8,00, bez., 
März 8,00 Br e 2 52 

Hamburg, 15. Okt. Getreidemarkt. Weizen loke unveränd., auf 
Term. ruhig. — Roggen loko unveränd., auf Term. ruhig. — Weizen per 
Oktober⸗November 233,00 Br, 232,00 Gd., per April⸗Mai 222,00 Br., 
221,00 (55. Roggen per Oktober⸗November 178,00 Ze, 176,00 Gd., 
ver April⸗Mai 165,00 Br., 163,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unveränd. 
— Rüböl feſt, loko 56.00, per Oktober 56,00. — Spiritus ſtill, 
Oktober 49 Br., per . 47 Br., per Zanen 
Januar 464 Br., per April- Mai 444 Br. — Kaffee ftetig, Dao 
585 Sack. SCH EEN Sen white lolo 8,25 By. 8,1 
30., ber Oktober 8,10 (ir. ber November⸗Dezember 8; > 
Zeie Sturm. 5 N ee 

zeſt, 15. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, au 
Tem, feſter, per Herbſt 12,60, bez., — Br., per Frühjahr 1920 Eé 
13,25 Br. — Hafer or. Herbit 7,90 Gd. 7,93 Br. — Mais per Mais 
Juni 7,42 Gd., 7,45 Br. — Wetter: Trübe. 

Paris, 15. Oktober. Rohzucker 88° loco fe 


ente —,—. 


— 
* 


d „ 56,50. Weißer 
Zucker weichend, Nr. 3 per 100. Kilogr. per SE 63,75, per Nov. 


64,00, ver Oktober⸗Januar 64,00. 

Baris, 15 Okt. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen behpt., 
per Okteber 32,30, per November 32,40, per November⸗Februar 32,40, 
per Janugar⸗April 32,40. — Roggen ruhig, per Oktober 22,50, per 
Januar = April 22,75. — Mehl 9 Marques ruhig, per Oktober 68,00, 
per November 68,25, per Novbr. Februar 68,40, per Januar ⸗April 
68,60. — ktubol matt, per Oktober 75,75, per Novbr. 75,75, ver 
GR 125 per . NA — gr er weich., per Oktober 
5,00, ver November 65,00, der Dezember 65,00, per Januar⸗Apri 
Da Wetter: E Petrol er Ze 

intwerpen, 15. Oktober. Petroleum markt. (Schlußbericht). 
Raffinirtes, Type weiß, loko 19% bez. u. Br., pr. 555 191 99. 
per November⸗Dezember 20 bez. u. Br., pr. Jan. 204 bz., 201 Br. Zeit. 
= ag 15. ehe 6 5 * t. (Schlußbericht.) 
eizen ſtill. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 15. Oktober. Bancazinn 59. Dong 

Amſterdam, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußberich ) 
Weizen per November —. Roggen per Oktober 230, per März 203. 

London, 15. Oktober. An der Küſte angeboren 13 Wetzenlabun⸗ 
gen. — Wetter: Kalt. 

London, 15. Oktober. Havannazucker Nr. 12 254. Feſt. 

Glasgow, 15. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 52 sh. 14 d 


Liverpool, 15. Oktober. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umfag 10,00 


Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Middl. 
amerikaniſche Dezember⸗Jan.⸗Lieferung 62, Febr.⸗März⸗Lieferung 643 d. 

Liverpool, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen un 
Mais 1 billiger, Mehl matt. — Wetter: Sturm. 

Manchefter, 14. Oktober. 121 Water Armitage 72, 12er Water 
Taylor 74. 20 r Water Micholls 88, 30r Water Gidlow 10, 80: e 
Clayton —, 3% Mock Townhead 9, 40 r Mule Mavoll 98, 40 
Medio Wilkinſon 11, 30 r Warpcops Qualität Rowland 1 
Auf ez 10%, "60x Duble courante Qual. 14}, Printers 

pfd. 99. Feſt. 

Rework, 15. Oktober. a Raus 
115, do. in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newyort 7 ‚Od ent es 
delphia 78 Gd., rohes Vetroleum 7, do. loto 1 5.51 U 
6 D. 10 C. Rother n 


CO 
52} G, do pr. Dezember 1 P. 557 0. Mais (ol 10 
(Fair reflping Muscovados) 84. Kaffee Gol 12 (Marke 
SE Sc be. Fairbanks id, zo, Nie u. Brothers 12k. Cé 
f „ dewpork, 44. Oltober. ege 5 . Zufuhren 
in allen Unonshäfen 186,000 B. Ausfuhr CH 5408000 5 52,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 41.000. 2 03,000 B. 


Weizen flau, boch 
27 es 
Mar 7 geringere 0 x H E e 
153160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—155 Mark. 
wache fer late 150 ch M Ce 


Wegen Heiſerkeit des Fräulein Sohlldert gaſtirt heute Abend im 
F als Eliſabeth Fräulein v. Wälfnghof vom Stadttheater 
in 8 e 
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do. ertör. 


‚407 
DE 


SC 


KS Re 
VERF! 


BIT degkeet d Ba 


d 

en 
di 
Si 
N 


H 


ch 


4 
de d 


UR NK E EE ee TEE 


Yrodukten-Börfe, 

Berlin, 15. Oktober. Wind: Weit. Wetter: Stürmiſch. 

Weiz l e? . nach Qual 
fordert, e Bahn bez Poln. — M. 

Oktober 234—2333 Va per Eih. November 227—2263 M. 

SS — . er 2244224 M. bezahlt, per Des 

Jannar — per geg = d 5 112 

Fri EEN Gs Di, 1 Juni 


neu in⸗ 


Ranis: 191 — 193 Bahn bezahlt ee — 0 Pi 
bezahlt, klammer — ab 1 bezahlt, alter do. — B. 
ſiſcher — Mark a. K aw" ve 8 15 a. Bahn. bez., me 


burgiſcher Ch A, 

Dftober 149} Br., 149 De per Olkober⸗Nopember 147% Br. 147 G., = 
Zon? ember 1464 bez., per Dezember⸗Januar — bezahlt, per 

ai 150 M. bezahlt, per Mai ⸗Juni — bezal hlt. Gekündigt 
900 Zentner. 8 149 Mark. — Erbien per 1000 
Kilo Kochwaare 184—210 M Futterwaare 165—183 M. — Mais 
per 1000 Kilo loko 150—155 nach Qualität gefordert, Okt. 148 M., 
Oktober⸗Novpbr. 148 M. bez., per Nov.⸗Dezember 148 bez., per April⸗ 


Gekündigt —.— Zentner. . 


38.00—31.50 SR. 
— 2505 H 


30.5029 EEN am 29,50 28,50 Mart. 


26,50 Mark, 0/1: 26,00— 


—53,4 EB per 
ai 55,3 
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M., per red 25,0 9565 per Oftober⸗November 25,0 M. bez., per 
November⸗Dezember 25 0“ bez., per Dezember⸗ Januar 25,6 M. bez. 
Januar⸗ Februar — ba, per April⸗Mai — bez. Getümbigt — Str. 
F — — Spiritus ver 100 Liter loko ohne 
Faß 55,1 M. bez., per Mo toter 55,8 54,6 M. bezahlt, per Oktbr.⸗ 
November 53.9—53, eet 3 Mark be ahlt, 
52,9—52,2—52,3 M. b 2 ur „Januar — bez., Januar⸗Februar 
SA — bez., per April⸗Mai 53,4—53,0—53,1 
— bezahlt. Gekündigt — Liter. 0 W - 


per November = Dezember 


— M. b bez. zt 
bezablt, zer Mai⸗Juni 
preis — Mark. 
Stettin, 15. Oktober. [An der Börſe.] 8 Verän⸗ 
derlich. Temperatur + 8 Gr. R. Barom. 27,8. Wind: SW., ſeit 
geſtern Abend orkanartiger Sturm. 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 


Weizen ruhiger, gelber 


Mark bezahlt, per Oktober ⸗ November Mark bz., d Nov: 
ezem ark bezahlt, per April⸗Mai 225 bis 224 Mark 
bei. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko inländiſcher 183 bis 
186 Mark bez., 1 — M. bezahlt, 

SA front, — M. ot. 


ftober - November 180 


per fe von Libau 
per Ottober 


be ` 187.5—188 M. bez., 
bezahlt, 


47 November = Dezember 
174,5—175 Mark bezahlt, per „ Jil ear 167.5—168 Malr bez., 
per Ma i⸗ Juni Mark bezahlt. Gerte feſt, per 1000 
Kilo loko geringe 152—160 M., Brau⸗ 166 bis 171 M. bezablt. 
afer ſtille, per 1000 Kilo loco alter pommerſcher 150 
bis 156 M., neuer 142 bis 151 M. bez. 
HE — Mais ohne Handel, per 

M. Br. — Binterrübien GE 
bis 255 M., feinſter — 


Erbſen ohne 
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> Aalen Dt Fecht 
e gel. Anmeldung — eza 
per Oktober 252 M. A der Dan We 252 M. ba, per 
April⸗Mai 204 M. — in r per 1000 Kilo loko 
256 bis 260 M. tl — Rüböl unverändert, per — — Kilo loko 
ohne Ga? bei Kleinigkeiten 55 Mark Br., mit Faß =; bez., ohne 
Faß — Br., Anmeldungen — M. bez., per Ottober 53,75 
bz., per ue, November 53,75 M. Br., per abgel. Anm. — 3 
bez., per November-D 4 53, 75 M. Br., ai April⸗Mai 55,5 M. Br. 
Spiritus matt, per 10.000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 54,1 
Mark bezahlt, mit Faß — M. bezahlt, per Oktober 54,4 M. bez.“ 
per Oktober⸗November 53,4 M. bez., per November⸗Dezember 52.5 M. 
Br., per April⸗Mai 53 Mark bez. Br. — Angemeldet: 
Rüböl. — Regulirungepreiſe: Weizen 238,5 M., 
Rübſen 252 M., Rübö 53,75 M., Spiritus 54,4 M. — Betroleum 
loko 82— 8,25 Mark trans. bez. alte Uſanze — M. tr. bez, Regu⸗ 
lirungspreis 8,2 M. tr. — Schmalz prima Siet, 61, 5— SC d SE bez. 
ta 


100 Zentner 
Roggen 188 M., 


Die Börſe zeigte auch heute eine recht feſte 
der allgemeine Coursſtand nicht voll die 
öhe von geſtern Kerg konnte. Die Abſchwächung in den Noti⸗ 

rungen war zum Theil durch niedrige auswärtige Cours⸗Meldungen 

hervorgerufen. Zum Theil übt aber auch noch immer die Ungewißheit, 
die in Bezug auf die weitere . internationalen Geld: 
verhältnifte Piervſcht. Letztere haben keine Verſchärfung erfahren und 
es geſtaltet ſich für den hieſigen Platz die augenblickliche Lage des Geld⸗ 
marktes ſogar eher günſtiger. Wie ſchon geſtern verlautete, daß bei 
der Reichsbank ſeit dem letzten Wochen⸗Ausweis die Wechſel⸗ und 


Berlin, 15. Oktober. 
hyſiognomie, wenn ſchon 
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do. do. rückz. 100 4101,50 b G 
Sede 34| 99.00 bz 


do (1872 u. |: 4 99,25 ba 


3 Obl. 4 do. (1872 u. 73 
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. Schlel. Bod. ⸗CEred. 104.30 B 
erliner 5 108.25 bz do. da. 2410600 B 
do. 4103,60 bz Stettiner Nat. Hud. .o 105 10 2 B 
Landſch. Central 4 100.50 bz do. Do. 2 SN 
Bur, u. Neumärk. 3 95,50 bz Nruppiche Dblinel. 10 980 
do neue 2 16100 — 
25 neue la Ausländiſche Touds. 
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ho. eg bz G] do. Bds. fund.) 5 
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dn Kc Si 100,00 2 1854 
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do. 100.50 do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 88,00 bz 
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Meclb. Eiſenbhan“ 34 95,10 b Petersb. 100 R. 30. [216.90 bz 
inger Looſe — 27,80 d do. 19.398. 214,50 55 
0. Pr⸗Pfdbr. 4 120,00 b Warschau 100 N 8. 1217,50 b 
8 Looſeſs 1154,00 d 2 5 
e Ae ST Ze e Fe Së 
44.105,10 bz ) Zinsfuß der Reichg⸗ Hank für 
Sue Bong, unk. 5 104,00 bz Tae ener e, Bank⸗ 
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Nen. TE 10520 © el 4, Frankfurt a. M. 4. Nane 
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Lombardbeſtände in ſtarker Abnahme e ak ſeien und daß ſogar ein 
nicht unbeträchtlicher Goldrückfluß zur Bank ftattgefunden habe. Im 
Ganzen gab die Börſe indeß hierauf nicht viel, ſondern verharrte in 
einer ziemlich apathiſchen Haltung. Die Spekulation ſchränkte ihre 
Thätigkeit ein und fand em nennenswerther Verkehr nur in einigen 
leichten Eiſenbahn⸗Aktien ſtatt. Hierhin zählen beſonders die Aktien 
derjenigen Bahn⸗Unternehmungen, die von den ruſſiſchen ee? 
Exporten, auf die man eben nach vielen Richtungen hin große Kä 

nungen fett, berührt werden. So wurden die Aktien der Oſtpreußi chen 
Südbahn, der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn und der Ruſſiſchen Süd⸗ 


1 Bad en Eifenbahn:&itsume-Wrtien. 
adiſche d Aachen⸗Maſtricht 4 | 48,00 ba 
k. f.Rheinl. u Weſtf 400 B Lee Gei 4 188.10 Wa 
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do. Kaſſen⸗Verein. 14 Berlin⸗Dresden 4 | 19,00 bz 
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Centralbk. f 4 Berlin⸗Hamburg 4297,00 ba 
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er conte albrechtsbaun 5 | 28,90 bz 
agdeb. Privatb. 11700 % Amſterd⸗Rokterd. 4 141,20 bz 
bes Ib. Bodencred. 4 104.50 G Saen Wen 4 236,75 bz 
Hypoth.⸗B. r. 96,50 B. [Böhm. Weftbahn 5 1137,49 bz 
ech, reditbk. 4 Ke E bz Breſt⸗Grajewo 5 
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ah Bahn OO |6 75,00 
Kaſchau⸗Oderberg 4 64.40 ba 
Züttihtimdure a 4 13,25 bh 
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do. Bodenkredit 4 111.00 B. fReichenb.⸗Parbubitz 43 72,50 bz 
do. Centralbdn. 4 125,50 b5® Kronpr. Rub. ahne | 73,75 656 
robe . Wandel kescht LE 34 6210 © 
Fü 0 Rumänier , 
Sächſiſche Bank 4 1127,00 B do. Certifikate 4 
Scaaiihauf.Bantv./4 | 92,50 be @ (uf. Staatsbahn |5 130,00 bz 
Schleſ. Bankverein 4 112, 75 ` G do. Südweſthahn ) | 64,80 ba 
Südd. Bodenkredit 4 143, 30 Ge H — 96 
Schweizer? ahnt bz 
Industrie Aktien. Eiere (Lomb) 4 
Ben Eat Tac 1 4 Sei G e 5 on A 
Dan ar Me Wien ` 
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mmobilien ( “syn 84,00 S B Oſtpreuß. ee $ 5 | 96,75 ba 
Rramfta, Leinen⸗F. 1 | 98,00 ei 5 67.75 36 
Lauch ammer 429,00 bz Ne Bahn 5 162,50 bs ' 
taurahüitte 127,50 bz 
Tuiſe Tieſb.⸗Bergw. “ 56,50 St Gig 5 | 70.00 bz 
Magdeburg Bergw SaalsUnftrutbabn 1: 
Marienhüt. Bergw. 1 | 58,60 G Tultt⸗Inſterburg 5 78.50 bz 
tenden u. Schw. wb 74,00 B Weimar⸗ Geraer | 36,00 G 
B Eiſ.⸗Bed. 4 44.75 1716) — 
85.00 bz Staatsbahn ⸗ Aktien. 


Rh Bur B.⸗A. Lit. 44 
Phönix B.⸗A. Lit. E. (4 7 
Reden ütte conf. : 110,00 b Berlin⸗Stettin 


ein. SE Bergw. 4 74.00 Cöln⸗Mi 
ein.⸗Weſf, Ind. d.⸗Halberſtapt d 
hobmafler 1 25,75 bzG gc Seite B.ahg.| 
Unter den Linden |4 60 do. B. 
Wb lert Naſchinen 423,50 A 80. O. do. abg. 
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weſtbahn zu ſteigenden Courſen lebhaft umgeſetzt. Andere Dividenden⸗ 
Beachtung, und Anlagewerthe blieben vernach⸗ 
äſſigt. Einheimiſche Eiſenhahn Prioritäten waren ſtill, zum 
Theil aber auch niedriger. Per Ultimo notiren: Franzoſen 616,50 
bis 619, Lombarden 287—290, Kredit⸗Aktien 637 — 636,50 — 643,50 bis 
642,50, Wiener Bankverein 2207 Darmſtädter Bank 173—172,50, Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile .75—230,90— 230,60, Deutſche Bank 
171,75—172,70, Geet? KE 103,90—105, Laurahütte 126,75 
bis 128. Der Schluß war feſt. — Diskonten 5} Prozent Brief u. Gd. 
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do. III. p. St. 3 34 2430 B II beiniſche 
do. do. Lan, B. 3 94.30 B Du eeoße 18880 Ge 
do. do. Litt. C. 33] 92.75 G 9. v. Gë 40 102,50 G 
do. (e 4102.70 5 do. v. 1862, 644 103,50 8 
do. wv 4102.70 B de. v. 1865 4102,50 G 
ER 4104.60 G bo. 1869, 71, 734 102,75 bz 
do. II 4410280 b do. . 1874. 7144 
aien-Düfiebt. 1 N 10000 8 Ab. Habe v. Si. 4.1441103,00 B 
do. Da 100,00 B eege, bp. a 103,00 B 
do. 1 les 
do en e ee Alogge 
do. do. 0. SL 3 
do. Dote, welt, 99, 55 5 Hi 100,25 b; 
DD. D. ka H 
e, Kordb. Ir W. 44110275 do CS 4 
do. Rubr. ... 45 . „43 


H do. 
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do. Litt. C. 4102.75 Gal. e 94.10 G 
VBerlin⸗Görlitz 44.102,20 d 94,10 G 
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Sat 0 ` 75 b 
do. IV. v. St. g. 100,50 e Get Briet LA. Be | 87,40 d 
Ar b. Geld⸗Priorit. ö 
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do. EN Ltr. a 5 Gen 
Magd.⸗Falberftann Za 75 bc 
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d dr "lg Bloe Boron arſß Ve 
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R.:Chart-Af. (ONG | 86,50 bg 
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doſow . 5 | 84,25 
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Bi Aë 1. g. 5 97,25 8 
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ch.-Teresp., g. ö 9910 8 
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arſchau⸗Wien 11.15 103.25 dz 
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do. V. 5 102.80 
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1000 Kilo loco Amerikanischer 


